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gefcßulteS ißerfonal unb bie Seitung ber Slrbeit würbe
in umficßtiger SBetfe non .örn. Ingenieur Stettier in
Böttingen besorgt.

Bauwesen im Hanton Bern und Umgebung.
i'rd- ftorrefponbettj)

Der Kranz ber gemeinnützigen 2lnftalten im ferner
Sanbe beßnt fid) immer roeiter unb fdjöner au§. 3«
ben oielen bereits befteßenben Kranfenßäufern treten
biefeS grüßjaßr bejro. im Sommer zwei neue, aufs oorzüg-
licßfte eingerichtete SezirfSfpitäler, baSjenige oon ©rien-
bacf) im Oberlanb unb baSjenige oon fperzogenbucß-
fee, bie beibe ißrer Sollenbung entgegenrüden. DaS
feit einigen 3aßren burd) baS neue Spital in £mttwil
entlaftete KranfenßauS in SumiSwalb hat erßeblicße
bauliche ©rweiterungen erfahren burd) ©rftetlung unb
SSöblierung eines» neuen SlbfonberungSßaufeS unb einer
DeSinfeftionSanftalt; bie bafür oerauSgabte Summe be-

trägt runb gr. 16,000, roooon $r. 4000 auf ben nacß

mobernften ißrinjipien erftellten unb äußerfi öfonomifcßen
DeSfeftionSapparat entfallen, ben bie renommierte girma
9JÎ. Sdjärer 21.=®. in "Bern lieferte unb ber ber Kranfen-
ßauSforporation aucf) bie Sftitgliebfcßaft beS SereinS
fcßweiz- Dampffeffelbefißer brachte.

Die für ben Dberaargau unb einen SSeil beS ©mmen-
talS projeftierte 2lnftalt für fcßwacßfinnige Kinber in
Surgborf ftrebt ebenfalls ber Sollenbung p unb mirb
nocß biefeS f^rüfjjatjr ißrer fcßönen Seftimmung über-
geben roerben fönnen. Sdjabe nur, baß ber rationelle
Setrieb oon ben intereffierten ©emeinben außergewößn-
lid) große Opfer forbern mirb. Droßbem biefe 3ufunftS»
fcßmierigfeiten febem ©inficßtigen offenfunbig finb, fteßt
man aber ooll 3"ferfi(^t unb Opfermut einem fegenS-
reichen ©ebeißen ber Slnftalt entgegen, bie aueß in anbern
SanbeSgegenben bereits p äßnlicßen ebeln Seftrebungen
erfolgreich angefpornt hat. So ift bie erfreuliche 9Jlit=

teilung p madjen, baß ber ebenfo warmherzige all origi-
nette fpülferuf, ben ber roeitbetannte ©tetfcßerbicßter
Pfarrer Q. Straßer in ©rinbelmalb im leßten jéerbft p
©unften ber oberlänbifcßen Scßwacßfinnigen in fjorm
einer ßocßintereffanten Srofcßüre inS Sßolf gemorfen hat,
überall unb fpep II im engern Oberlanb einen lebhaften
Sffiieberßall gefunben hat, unb baß infolge beffen heute
baS 3ufianbetommen einer oberlänbifcßen 21 n ft a 11

für fcßwacßfinnige Einher — biefe bebauernSwerten ©e=

fcßöpfe finb leiber bort befonberS pß^eid) p £»aufe — fo
gut roie geficßert ift. Die fyittanprung beS "pro jettes — ber
Sau ber Slnftatt ift auf $r. 150,000 oeranfd)lagt — foil
in gleicßer Sßeife im Oberaargau burcß Staats- unb
©emeinbebeiträge (leßtere pro Kopf ber Seoölferung
berechnet), fotoie burd) freimillige ©elbfpenben burcß-

E. Beck
I*ieterlen bei Biel - Bienne

Telephon Telephon
Telegramm-Adresse :

PAPPBECK PIETERLEN.

Fabrik für
la. Holzcement Dachpappen
Isolipplatten Isolirteppiohe

Korkplatten
aud sämtliche Theer- und Asphaltfabrikate

Deckpapiere
roh and imprägniert, in nur bester Qualität, zu

billigsten Preisen. 929 06

M * I I 1 »

gefüßrt roerben. Diefe beiben Slnftalten, benen ficß früßer
ober fpäter unzweifelhaft aud) in anbern SanbeSteilen
äßnlicße Sßerfe ßumaner cßriftticßer Säcßftenliebe an-
fcßließen werben, bürften mit zu ben fcßönfien 3ierben
beS Serner SanbeS unb feiner wohltätigen Seoölferung
geßören.

Unter ben beträchtlich inS ©uttucß fcßneibenben fiaat-
ließen Krebiten, wefdje ber Serner ©roße Sat oorleßte Söocße

bewilligt ßat, beßnbet ficß aueß eine Summe oon $r. 54,000,
metdje für ben feßon längft bringenb nötigen Umbau unb
bie ©rweiterung ber juraffifeßen StäbcßenerzießungS-
an ft alt inSooereffe befiimmt ift. Der Serner 3ura
ift ztuar meßt gerabe arm an gemeinnützigen Slnftalten
unb Stiftungen zu ©unften ber ©rzießung unb Rettung
oon Ktnbern, beren moralifcße ©ntwidlung auS biefem
ober jenem ©runbe gefäßrbet ift; aber ben meiften oon
ißnen ßaftet allzu oiei KonfeffionelleS an, fo baß bie
neutraleren ftaatlicßen Slnftalten immer ben Sorzug oer-
bienen, infolge beffen aber, wie gerabe bie Stäbcßen-
erzießungSanftalt Sooereffe, oft ben an fie geftellten 2ln=

forberungen in räumlicher Sezießung meßt zu entfpreeßen
oermögen, ©lüdlicßerweife ift unfer ©roße Sat im
Sewilltgen oon Saufrebiten für folcße ßwede ftetS feßr
liberal unb fo fönnen bie oon P notmenbig
werbenben ©rweiterungen in ber Siegel oßne langes
Knorzen auSgefüßrt werben.

®a§ ©uggiêberger Sänbcßen rüdt nunmeßr in=

folge ber im ®îai enblicß zu eröffnenben Sern-Sdjwarzen
burgbaßn auS feiner ßinterwälblerifcßen 3lbgefcßloffenßeit
ßerauS unb ber zu erwartenbe regere Serfeßr wirb aucf)
bie Sautätigfeit reicßlicß befruchten. Son prioater Seite
ift biefelbe bereits in lebhafteres Stempo gebracht worben
unb aueß bie ©emeinben werben ba unb bort für Ser-
größerungen ober Umbauten ißrer fommunalen „Sat*
häufer" ?c. bebad)t fein muffen. Den SInfang macht in
biefer ^infießt baS Dorf Scßmarzenburg, baS am
nörbliißen ©ingang ein ftattlicßeS ©emeinbeßauS im Sor=
anfcßlage oon §r. 90,000 erftellen will. Qn bemfelbett
wirb nad) Çertigftetlung aueß baS ißoftbureau unterge=
bra^t, worüber mit ber eibgenöffifeßen 'ifJoftoerwaltung
bereits ein Sertrag abgefcßloffen worben ift. Der bezüg=

ließe Sauplan ift oon ber ©emeinbeoerfammlung genehmigt
unb ber erforberlicße Krebit bewilligt worben.

Da wir gerabe in Scßwarzenburg 9îaft ßalten, nehmen
wir nocß bie SJlitteilung entgegen, baß bafelbftbiefeS grüß*
jaßr aueß eine neue, mit ben mobernften Qnftallationen
auSgeftattete Scßießanlage mit SdjüßenßauS unb
Scßeibenftanb errietet unb bann im Qaßre 1908 mit
einem größeren Scßüßenfefte eingeweiht werben foil.
Solcße neue Scßießanlagen finb in ben leßten fußten
im Kanton Sern in meßr als einem Dußenb Drtfcßaften
mit einem Koftenaufwanb oon über Va Sftilliou granfen
erftellt worben.

Son bem neuen Sanfgebäube in San gnau, beffen
©rftetlung nun beßnitio ber älrcßitefturßrma Sracßet &
SBibmer in Sern übertragen worben ift, haben Sie be=

reitS Sotiz genommen. Slußer biefem Sanfgebäube wirb
aber Sangnau, baS unb namentlich beffen Kinberzaßl
außerorbentlieh üppig geheißt, aud) ein neues Utar=
ScßulßauS erhalten, baS ein ber reiben unb ftattlicßen
Drtfcßaft würbigeS, impofanteS Sauwerf werben foil.

Socß mödjte ich einen fleinen Sprung z^'ücf ins
Oberlanb tun. Da ßatte man nämlicß in@rinbeU
walb lange 3^ rect)t fatale ©leftrizitätSfcßmerzen. @S

eçiftierten ißrojefte für ein eigenes ©leftrizitätSwerf, baS

waßrlicß fein SujuS wäre, allein eS fanben fid) boeß

©egner eines folcßen, bie namentlich Z« hintertreiben
fueßten, baß bie ©emeinbe als folcße ficß an einem ber-

artigen Unternehmen beteilige. Die Dppofition mußte
aber feßließließ boeß bie Segel ftreießen, benn baS pro-
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geschultes Personal und die Leitung der Arbeit wurde
in umsichtiger Weise von Hrn. Ingenieur Stettler in
Döttingen besorgt.

vauwesen im Kanton kern una Umgebung.
lrâ-Korrespondenz j

Der Kranz der gemeinnützigen Anstalten im Berner
Lande dehnt sich immer weiter und schöner aus. Zu
den vielen bereits bestehenden Krankenhäusern treten
dieses Frühjahr bezw. im Sommer zwei neue, aufs vorzüg-
lichste eingerichtete Bezirksspitäler, dasjenige von Erlen-
bach im Oberland und dasjenige von Herzogenbuch-
see, die beide ihrer Vollendung entgegenrücken. Das
seit einigen Jahren durch das neue Spital in Huttwil
entlastete Krankenhaus in Sumiswald hat erhebliche
bauliche Erweiterungen erfahren durch Erstellung und
Möblierung eines neuen Absonderungshauses und einer
Desinfektionsanstalt; die dafür verausgabte Summe be-

trägt rund Fr. 16,000, wovon Fr. 4000 auf den nach
modernsten Prinzipien erstellten und äußerst ökonomischen
Desfektionsapparat entfallen, den die renommierte Firma
M. Schärer A.-G. in Bern lieferte und der der Kranken-
Hauskorporation auch die Mitgliedschaft des Vereins
schweiz. Dampfkesselbesitzer brachte.

Die für den Oberaargau und einen Teil des Emmen-
tals projektierte Anstalt für schwachsinnige Kinder in
Burgdorf strebt ebenfalls der Vollendung zu und wird
noch dieses Frühjahr ihrer schönen Bestimmung über-
geben werden können. Schade nur, daß der rationelle
Betrieb von den interessierten Gemeinden außergewöhn-
lich große Opfer fordern wird. Trotzdem diese Zukunfts-
schwierigkeiten jedem Einsichtigen offenkundig sind, sieht
man aber voll Zuversicht und Opfermut einem segens-
reichen Gedeihen der Anstalt entgegen, die auch in andern
Landesgegenden bereits zu ähnlichen edeln Bestrebungen
erfolgreich angespornt hat. So ist die erfreuliche Mit-
teilung zu machen, daß der ebenso warmherzige als origi-
nelle Hülferuf, den der weitbekannte Gletscherdichter
Pfarrer I. Straßer in Grindelwald im letzten Herbst zu
Gunsten der oberländischen Schwachsinnigen in Form
einer hochinteressanten Broschüre ins Volk geworfen hat,
überall und speziell im engern Oberland einen lebhaften
Wiederhall gefunden hat, und daß infolge dessen heute
das Zustandekommen einer oberländischen Anstalt
für schwachsinnige Kinder — diese bedauernswerten Ge-
schöpfe sind leider dort besonders zahlreich zu Hause — so

gut wie gesichert ist. Die Finanzierung des Projektes — der
Bau der Anstalt ist auf Fr. 150,000 veranschlagt — soll
in gleicher Weise im Oberaargau durch Staats- und
Gemeindebeiträge (letztere pro Kopf der Bevölkerung
berechnet), sowie durch freiwillige Geldspenden durch-
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geführt werden. Diese beiden Anstalten, denen sich früher
oder später unzweifelhaft auch in andern Landesteilen
ähnliche Werke humaner christlicher Nächstenliebe an-
schließen werden, dürften mit zu den schönsten Zierden
des Berner Landes und seiner wohltätigen Bevölkerung
gehören.

Unter den beträchtlich ins Guttuch schneidenden staat-
lichen Krediten, welche der Berner Große Rat vorletzte Woche
bewilligt hat, befindet sich auch eine Summe von Fr. 54,000,
welche für den schon längst dringend nötigen Umbau und
die Erweiterung der jurassischen Mädchenerziehungs-
anstatt inLoveresse bestimmt ist. Der Berner Jura
ist zwar nicht gerade arm an gemeinnützigen Anstalten
und Stiftungen zu Gunsten der Erziehung und Rettung
von Kindern, deren moralische Entwicklung aus diesem
oder jenem Grunde gefährdet ist; aber den meisten von
ihnen haftet allzu viel Konfessionelles an, so daß die
neutraleren staatlichen Anstalten immer den Vorzug ver-
dienen, infolge dessen aber, wie gerade die Mädchen-
erziehungsanstalt Lovereffe, oft den an sie gestellten An-
forderungen in räumlicher Beziehung nicht zu entsprechen
vermögen. Glücklicherweise ist unser Große Rat im
Bewilligen von Baukrediten für solche Zwecke stets sehr
liberal und so können die von Zeit zu Zeit notwendig
werdenden Erweiterungen in der Regel ohne langes
Knorzen ausgeführt werden.

Das Guggisberger L ä n d ch e n rückt nunmehr in-
folge der im Mai endlich zu eröffnenden Bern-Schwarzen
burgbahn aus seiner hinterwäldlerischen Abgeschlossenheit
heraus und der zu erwartende regere Verkehr wird auch
die Bautätigkeit reichlich befruchten. Von privater Seite
ist dieselbe bereits in lebhafteres Tempo gebracht worden
und auch die Gemeinden werden da und dort für Ver-
größerungen oder Umbauten ihrer kommunalen „Rat-
Häuser" ?c. bedacht sein müssen. Den Anfang macht in
dieser Hinsicht das Dorf Schwarzenburg, das am
nördlichen Eingang ein stattliches Gemeindehaus im Vor-
anschlage von Fr. 90,000 erstellen will. In demselben
wird nach Fertigstellung auch das Postbureau unterge-
bracht, worüber mit der eidgenössischen Postverwaltung
bereits ein Vertrag abgeschlossen worden ist. Der bezüg-
liche Bauplan ist von der Gemeindeversammlung genehmigt
und der erforderliche Kredit bewilligt worden.

Da wir gerade in Schwarzenburg Rast halten, nehmen
wir noch die Mitteilung entgegen, daß daselbst dieses Früh-
jähr auch eine neue, mit den modernsten Installationen
ausgestattete Schießanlage mit Schützenhaus und
Scheibenstand errichtet und dann im Jahre 1908 mit
einem größeren Schützenseste eingeweiht werden soll.
Solche neue Schießanlagen sind in den letzten Jahren
im Kanton Bern in mehr als einem Dutzend Ortschaften
mit einem Kostenaufwand von über Vs Million Franken
erstellt worden.

Von dem neuen Bankgebäude in Langn au, dessen

Erstellung nun definitiv der Architekturfirma Bracher à
Widmer in Bern übertragen worden ist, haben Sie be-

reits Notiz genommen. Äußer diesem Bankgebäude wird
aber Langnau, das und namentlich dessen Kinderzahl
außerordentlich üppig gedeiht, auch ein neues Primär-
Schulhaus erhalten, das ein der reichen und stattlichen
Ortschaft würdiges, imposantes Bauwerk werden soll.

Noch möchte ich einen kleinen Sprung zurück ins
Oberland tun. Da hatte man nämlich in Grindel-
wald lange Zeit recht fatale Elektrizitätsschmerzen. Es
existierten Projekte für ein eigenes Elektrizitätswerk, das

wahrlich kein Luxus wäre, allein es fanden sich doch

Gegner eines solchen, die namentlich zu hintertreiben
suchten, daß die Gemeinde als solche sich an einem der-

artigen Unternehmen beteilige. Die Opposition mußte
aber schließlich doch die Segel streichen, denn das pro-
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jeîtierte ©leftrizitätgroerf tourbe oott prioater Seite letpe
SBodje oollftänbig finanziert, ot)ne baff bie ©emeinbe,
raie urfprünglid) in Slugficpt genommen mar, um eine

Suboentioit angegangen roerben muffte.
Slu§ bem Dbertanbe ift nodt) ju ermähnen, - baff ju

ben oerfctjiebenen Kirchgenteinbett, roelcfje ftd) neue Dr gel»
roerfe aus ber rül)miid)ft befannten Drgelbauroerfftätte
©oll in Sujern oerfd)rieben, auch bie ©emeinbe Sliggig»
berg gehört.

Ùnb aus ber tujernifc^en tüad)barfd)aft motten roir
nod) regiftrieren, baß bag alte tranige unb bod) mit oiet
moberner unb praftifdjer Schönheit umfränjte Stäbtdjen
9Bilti§au nun enbtid) aud) etettrifcbje *Q3eteuct)tung unb
eleftrifdje Kraft zu gewerblichen unb inbuftrietten groecfen
ert)ätt, unb zwar wirb bie nötige ©nergie oom ©leftrizi»
tätgroerf 9tatt)aufeu geliefert roerben, bag nunmehr balb
augoerfauft fein roirb.

(Uber säurefeste Tussböden, Wände u. Anstriche
fdhreibt Tr. Slbotf grant, ©t)artottenburg, in ber ,,i|3a»

pierjeitung" : 3" ben fdjroierigen Stufgaben beim Sau
unb betrieb bon gabrifen, itt roetd^en faure unb ä|enbe
gtüffigfeiten unb ©afe benufst roerben, gehört bie £>er=

fteHung fäurebidt)tcr lleberzüge uub Sefleibungen beg

Sftauerroerfg uub entfprec^enber Sluftrid^e für äJfetafk
unb Sölafdhmenteile. Ta bie Rapier» unb
fabriten mit biefen Uebetftänben gleichfalls gu fämpfen
f)aben, fo möchte ich Serfttche mit einem Sölateriat
empfehlen, loeldjeg fidf) feit einigen gat)ren in mehreren
mir befannten cf)cmif<hen gabrifen borgüglich beroätjrt
bat. @g ift ber bon fRet) & ©o., 2lSpl)altgefell
fthaft San Valentin o, Serlin, aug beren eigenen
©ruben eingeführte Slgpbatt unb bie bon biefen fabrifa»
torifdb ergeugteu Stgpbattpräparate. ©rftere roerben in
SJtaffen mit beftem ©rfotge gu Strahenpflafterimgen
oerroenbet. Son tefjtereu ift bie fciurefefte bituminöfe
SJtaffe, roetcbe unter ißräparierung beg aug bem ©eftein
extrahierten SitumenS l)ergefteüt roirb, bon grofjem
SBertc, ba biefetbe infolge ihrer eigentümlichen ehem.
^ufammenfehung gang befonberg ben Singriffen bon
Säuren roiberftetjt unb man aug biefer, itibem man bie»

fetbe mit reinem Duargfiefel gufammenfdhmitgt, befte
Sobenbetäge herftetten fann, bie nicht nur für SBaffer
unburdhtäffig firib, fonbern auch ber ©inroirtung bott
©blor unb berbünnten Sttineratfäuren roie SO3 uub
CIH bottfommen roiberftetfen, roatjrenb ber gewöhnliche
©u^agphatt nicht nur loegett feincg ©etjatteg an Kalf,
fonbern auch roegen ber öligen bituminöfen Seftanb»
teile, ebenfo roie ber fonft für foldhe ,3wecfe beilüde
dement bon Säuren nach furger geit aufgelöft unb
gerftört roirb. Sie aug San Valentino Slgpljaltmateriat
hergeftellten roafferbidhten Sobettbeläge haben audh, roie

ich in ben betreffenben gabriten erfuhr unb felbft er»

propte, nidht bie unangenehme ©igenfdhaft, bei etroag
höherer Temperatur gu erweichen unb fiebrig gu wer»
ben, bietmepr fann man ohne Sebenfen gtüffigfeiten
barübet laufen laffett, roeldhe eine Temperatur bon 50
big 60® C haben.

lieber einen mit San Salentino Slgpfjaltmaterial
ebenfalls bon fRcl) & ©o. hergefteöten Sact, welcher
namentlich 5um Slnftridh bon ÜDtetatlteileu, Trägern,
Döhren unb Stechen, foroie bon ältafchinen bient, habe
ich bon berfdhiebenen gabrifen günftige Sericf)tc be=

fommen, unb ebenfo haben Serfuche, bie ich bamit im
Saboratorium aufteilen lieh, 9ute ©rfolge ergeben, bon
welchen ich namentlich herborhebe, bah biefer aig Slbiobon
bezeichnete Slgphaltlacf fich feljr gut unb bidht mit ber
DJietaüoberfläche berbinbet, fo bah ein tlnterfreffen beg

Slnftrichg bei mel)rmouatticher Slufberoahrung in feuchter
faurer Suft nicht eintrat.

geh teile meine begüglichen ©rfahruitgeu mit, um
auch Slnbere gu Serfuchen anguregen, ba eg mir be»

fannt ift, bah guberläffige toaffer» unb fäurefefte Sin»

ftridhe noch immer fchroer gu erlangen finb.
Stuf ber Teutfdjen Stäbteaugfteüung 1903 in TreSbett

tourbe bag „Slbiobon" mit ber golbenen SJtebaiüe be»

bacht. Seguggquetle bei £. Tröget, 3ürict) 1

Minit (IcriwrlBj der Mtikriflt.
gn ©uropa bürfte bie Schweiz baSjenige Sanb fein,

bag zurzeit bie grünblichfte 2luSnüt)ung ber SBafferfräfte
Zu oerzeichnen hat unb noch mehr anftrebt. @g finb
296 techmfd)e Slnlagen in Setrieb, roeldje bie Tßaffer»
fräfte zur ©rzeugung eleftrifcher ©nergie oerroenben.
SJtan fepäht bie oerfügbaten SBafferfräfte unferer glüffe
unb Sache auf etwa eine SÖliHion ißerbefräfte, füeoon
roerben 175,000 bereite! heute fcf)on tecfjnifcf) oerroertet.
Tie refiierenben follen ingbefottberg auch zum Setrieb
unferer Sahnen unb im gntereffe beg allgemeinen Solfeg
oerroenbet roerben. SRan hat berechnet, bah fid) itt ber
Sd)toeiz bie aug Pohlen erzeugte tpferbefraft auf 200
gr., bie aug SBafferfraft erzeugte auf 82 gr. ftellt.

@g ift bähet ganz natürlich, bah roir mit unfern
TBafferfräften nad) SJiöglichfeit haughalten unb oerlangen,
bah biefelben nic£)t in einer SOBeife oeräuhert roerben,
bie bem gntereffe beg Solfeg gutoiberläuft ; umfornepr,
alg roir im Sanbe feine Kohlenlager haben unb ben ge»

fantten Sebarf an Kohle oom Slugiattbe einführen müffen.
Tamm tourbe ein ©efet) auggearbeitet zum Schule ber
oorhattbenen SBafferfräfte, bag bie Slbgabe oon heimifdher
SBafferfraft nach bem Sluglanb im allgemeinen oerbietet
unb fie nur mit ©enelfmigung beg Sunbegrateg unb
nur toiberruflich in foldjen gälten augnahmgroeife geftat»

A. & M. Weil, vorm. H. Weil-Heilbronner, Zürich
Spiegelmanufaktur, üoldleisten= und Rahmen=Fabrik.

Spiegelglas AeussersteVerlangen Sie

bitte Preisliste.
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NB. Unser reich illustrierter Katalog für Rahmen-Leisten steht Interessenten franko zur Verfügung. t211a

Sir. bS Jllustr. schweiz. Handw. Zeitung („Meisterblatt")

jektierte Elektrizitätswert wurde von privater Seite letzte

Woche vollständig finanziert, ohne daß die Gemeinde,
wie ursprünglich in Aussicht genommen war, um eine

Subvention angegangen werden mußte.
Aus dem Oberlande ist noch zu erwähnen, daß zu

den verschiedenen Kirchgemeinden, welche sich neue Orgel-
werke aus der rühmlichst bekannten Orgelbauwerkstätte
Goll in Luzern verschrieben, auch die Gemeinde Rig gis-
berg gehört.

Und aus der luzernischen Nachbarschaft wollen wir
noch registrieren, daß das alte trutzige und doch mit viel
moderner und praktischer Schönheit umkränzte Städtchen
Willisau nun endlich auch elektrische Beleuchtung und
elektrische Kraft zu gewerblichen und industriellen Zwecken
erhält, und zwar wird die nötige Energie vom Elektrizi-
tätswerk Rathausen geliefert werden, das nunmehr bald
ausverkauft sein wird.

Ueber 5äurese§te fussbötlen. ÄänSe u. MsMche
schreibt Dr. Adolf Frank, Charlottenburg, in der „Pa-
pierzeitung": Zu den schwierigen Aufgaben beim Bau
und Betrieb von Fabriken, in welchen saure und ätzende

Flüssigkeiten und Gase benutzt werden, gehört die Her-
stellung säuredichter Ueberzüge und Bekleidungen des

Mauerwerks uud entsprechender Anstriche für Metall-
und Maschinenteile. Da die Papier- und Zellstoff-
fabriken mit diesen Uebelständen gleichfalls zu kämpfen
haben, so mochte ich Versuche mit einem Material
empfehlen, welches sich seit einigen Jahren in mehreren
mir bekannten chemischen Fabriken vorzüglich bewährt
hat. Es ist der von Reh ck Co., Asphaltgesell-
Schaft San Valentino, Berlin, aus deren eigenen
Gruben eingeführte Asphalt und die von diesen fabrika-
tvrisch erzeugten Asphaltpräparate. Erstere werden in
Massen mit bestem Erfolge zu Straßenpflasterungen
verwendet. Von letzteren ist die säurefeste bituminöse
Masse, welche unter Präparierung des aus dem Gestein
extrahierten Bitumens hergestellt wird, von großem
Werte, da dieselbe infolge ihrer eigentümlichen chem.

Zusammensetzung ganz besonders den Angriffen von
Säuren widersteht und man aus dieser, indem man die-
selbe mit reinem Quarzkiesel zusammenschmilzt, beste

Bodenbeläge herstellen kann, die nicht nur für Wasser
undurchlässig sind, sondern auch der Einwirkung von
Chlor und verdünnten Mineralsäuren wie 80s und
Litt vollkommen widerstehen, während der gewöhnliche
Gußasphalt nicht nur wegen seines Gehaltes an Kalk,
sondern auch wegen der öligen bituminösen Bestand-
teile, ebenso wie der sonst für solche Zwecke benützte
Zement von Säuren nach kurzer Zeit aufgelöst und
zerstört wird. Die aus San Valentino Asphaltmaterial
hergestellten wasserdichten Bodenbeläge haben auch, wie

ich in den betreffenden Fabriken erfuhr und selbst er-
propte, nicht die unangenehme Eigenschaft, bei etwas
höherer Temperatur zu erweichen und klebrig zu wer-
den, vielmehr kann man ohne Bedenken Flüssigkeiten
darüber laufen lassen, welche eine Temperatur von 50
bis 60" 0 haben.

Ueber einen mit San Valentino Asphaltmaterial
ebenfalls von Reh ck Co. hergestellten Lack, welcher
namentlich zum Anstrich von Metallteilen, Trägern,
Röhren und Blechen, sowie von Maschinen dient, habe
ich von verschiedenen Fabriken günstige Berichte be-

kommen, und ebenso haben Versuche, die ich damit im
Laboratorium anstellen ließ, gute Erfolge ergeben, von
welchen ich namentlich hervorhebe, daß dieser als Adiodon
bezeichnete Asphaltlack sich sehr gut und dicht mit der
Metalloberfläche verbindet, so daß ein Unterfressen des

Anstrichs bei mehrmonatlicher Aufbewahrung in feuchter
saurer Luft nicht eintrat.

Ich teile meine bezüglichen Erfahrungen mit, um
auch Andere zu Versuchen anzuregen, da es mir be-

kannt ist, daß zuverlässige wasser- und säurefeste An-
striche noch immer schwer zu erlangen sind.

Auf der Deutschen Städteausstellung 1903 in Dresden
wurde das „Adiodon" mit der goldenen Medaille be-

dacht. Bezugsquelle bei H. Tröger, Zürich I.

WM ÜMttW N «MM.
In Europa dürste die Schweiz dasjenige Land sein,

das zurzeit die gründlichste Ausnützung der Wasserkräfte
zu verzeichnen hat und noch mehr anstrebt. Es sind
296 technische Anlagen in Betrieb, welche die Wasser-
kräfte zur Erzeugung elektrischer Energie verwenden.
Man schätzt die verfügbaren Wasserkräfte unserer Flüsse
und Bäche auf etwa eine Million Perdekräfte, hievon
werden 175,000 bereits heute schou technisch verwertet.
Die restierenden sollen insbesonders auch zum Betrieb
unserer Bahnen und im Interesse des allgemeinen Volkes
verwendet werden. Man hat berechnet, daß sich in der
Schweiz die aus Kohlen erzeugte Pferdekrast auf 200
Fr., die aus Wasserkraft erzeugte aus 82 Fr. stellt.

Es ist daher ganz natürlich, daß wir mit unsern
Wasserkräften nach Möglichkeit haushalten und verlangen,
daß dieselben nicht in einer Weise veräußert werden,
die dem Interesse des Volkes zuwiderläuft; umsomehr,
als wir im Lande keine Kohlenlager haben und den ge-
saniten Bedarf an Kohle vom Auslande einführen müssen.
Darum wurde ein Gesetz ausgearbeitet zum Schutze der
vorhandenen Wasserkräfte, das die Abgabe von heimischer
Wasserkraft nach dem Ausland im allgemeinen verbietet
und sie nur mit Genehmigung des Bundesrates und
nur widerruflich in solchen Fällen ausnahmsweise gestat-

H N. Weil, «M, ». «-»à«?, ^üricli
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